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NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116117,
Giftnotruf 0361 730730

GESUNDHEITSAMT
Beratung zum Coronavirus,
10 - 16 Uhr
Region Aue, Schwarzenberg und
Stollberg: 03771 277 4444

gesundheitsamt@kreis-erz.de
www.erzgebirgskreis.de/coronavi-
rus

BÜRGERDIENSTE
Bundespolizei:
Service-Nummer für Bürgerhinweise,
über die kostenfreie Nummer 0800
6888 000

Telefonseelsorge:
Beratung über regionale Hilfsangebo-
te unter den kostenfreien Nummern
0800 1110111 oder 0800 1110222

ALLGEMEINMEDIZIN
Für den gesamten Altkreis Stollberg:
Ärztlicher Bereitschaftsdienst, zu er-
fragen unter 116 117.
Außerhalb der regulären Sprechzei-
ten Telefon 116117.

AUGENARZT
Rufbereitschaft, 116117

ZAHNARZT
9 - 11 Uhr
Thalheim: DS Maak,
Friedrichstraße 10 a, 03721 85605

APOTHEKEN
18 - 8 Uhr
Oelsnitz/E.: Aesculap-Apotheke,
Albert-Funk-Schacht-Straße 1 c,
037298 12523

TIERARZT
18 - 6 Uhr
Jahnsdorf: Dr. Claudia Lange (Pferde),
0176 64397590

Oelsnitz/E.: DVM Claus Milling (ge-
mischt, ohne Pferde), 037298 2229,
0170 4949211

Thalheim: TA Heiko Heller (nur Klein-
tiere), 03721 268277
Um Wartezeiten zu vermeiden, wird
gebeten, dass Kleintierbehandlungen
zum Notdienst mit dem jeweiligen
Tierarzt vorher telefonisch abgespro-
chen werden.

RAT & HILFE

Erzgebirgskreis
Elterlein, Kreuzung S 258 und
Geyersche Straße
Schneeberg, Joseph-Haydn-Straße
Aue, B 101, Richtung Lauter
Hohndorf, B 174

Chemnitz
Weißer Weg

BLITZTIPPS

Eine Plakette fürs regelmäßige Öffnen hat am Dienstag Pfarrer Michael
Tetzner (Foto) von der evangelisch-lutherischen Stadtkirche Trinitatis in
Zwönitz bekommen. Sie stellt eine Kirche mit offenen Türen dar. Die Aus-
zeichnung wurde bislang an 80 von 1200 Kirchen in ganz Sachsen verge-
ben, die regelmäßig mehrere Stunden in der Woche geöffnet haben. Pfarrer
Michael Tetzner hatte den Antrag dafür bereits im Herbst 2019 gestellt. Die
Trinitatiskirche in Zwönitz hat in der Regel täglich von 11 bis 16 Uhr geöff-
net.  |gudo FOTO: GEORG DOSTMANN

Diese Kirche steht für alle offen

DÖRFEL — Mit der Pflanzung einer
Felsenbirne ist am gestrigen Diens-
tag der Startschuss für das diesjähri-
ge Projekt „Natur zum Anfassen“ in
der Region gefallen. Nun können
sich Schulen wieder für Exkursions-
tage, die im Herbst stattfinden sol-
len, bewerben. Einer der 14 Partner
des Umweltbildungsprojektes ist
das Naturschutzzentrum Erzgebirge
in Dörfel. Eben dort wurde der Bir-
nenbaum gepflanzt. „Natur zum An-

fassen“, ein Projekt von Mitgas und
Envia M, widmet sich in seinem elf-
ten Jahr dem Thema „Lebensraum
Wald – ein Geheimnis hinter jedem
Baum“. Mehr als 1300 Klassen aus
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Bran-
denburg haben sich in den vergan-
genen Jahren beteiligt.

Wie Mandy Werner, Ansprech-
partnerin für das Projekt, erklärte,
gebe es bereits Anmeldungen. Bis
zum 12. Juni können sich Schulen
registrieren. „Natur zum Anfassen“
richtet sich an Kinder der Klassen-
stufen 2 bis 6. In Sachsen finden die
kostenfreien Exkurstage zwischen
7. September und 2. Oktober statt.
Ziel sei es, den Wald mit allen Sin-
nen wahrzunehmen. In Dörfel gebe
es dafür beste Voraussetzungen, sagt
Clemens Holzweißig, Leiter Um-
weltbildung. Es gebe reine Fichten-
wälder, die für Monokultur stehen,

und Mischwälder. Beides erfülle un-
terschiedliche Zwecke, was den Kin-
dern veranschaulicht werden kön-
ne. Auch die Naturherberge in Affal-
ter gehört im Erzgebirge zu den Pro-
jektpartnern.  |aed

» www.natur-zum-anfassen.de

Kinder kommen Wald nah
Das Umweltbildungspro-
jekt „Natur zum Anfassen“
findet zum 11. Mal statt.
Anmeldungen sind noch
möglich.

VON DENISE MÄRKISCH

Im Bild vl: Mandy Werner und Cle-
mens Holzweißig beim pflanzen des
Baumes. FOTO: RONNY KÜTTNER/PHOTORON

ERZGEBIRGE — Der neue Erzgebirgs-
song nimmt immer mehr Gestalt an.
Mittlerweile haben sich schon
Volks-Mundart-Poeten aus 18 Orten
einen Reim auf ihren Lieblingsfleck
gemacht. Aus einigen Orten, so aus
Annaberg, Gelenau, aber auch aus
Thum und Zwönitz liegen sogar
schon mehrere Verse vor. Insgesamt
sind es mittlerweile 28. Da kommt
bald einiges auf die Jury zu. Denn
dann gilt es, nicht nur die Kür des
Erzgebirgischen Mundartwortes
2020 – dieses Jahr alles rund ums
Thema Freizeit & Hobby – vorzube-
reiten, sondern auch die schönsten
achtzeiligen Reime für den neuen
Erzgebirgshit auszuwählen. „Ich bin
total überrascht von der Resonanz“,
so Hendrik Seibt. Der Mundartsän-
ger aus Gelenau hat bereits die Melo-
die komponiert und zwei Strophen
eingesungen. Nun plant der Lehrer,
in den Ferien auch ein paar der zuge-
sandten Verse aufzunehmen. „Viel-
leicht nimmt das anderen die Scheu,
etwas zu dichten“, so das Kalkül.
Nachfolgend nun eine Auswahl ein-
gesandter Verse – wie den Schöpfern
der Zeilen ihr Erzgebirgsschnabel
gewachsen ist:

Das dichtete Volkmar Lange
aus Döbeln zu seinem Frohnau: 

Bernd Wagner aus Weißbach
weiß, warum seine Heimatge-
meinde jetzt ganz vorn liegt:

Hendrik Kreft aus Ehrenfrie-
dersdorf hat diese Hommage auf
seine Stadt gereimt:

Auf ihren Heimatort Crotten-
dorf lässt Monika Tietze nichts
kommen:

Karlheinz Grimm aus Königs-
walde schreibt über seinen wun-
dervoll gelegenen Ort: 

Helga Ramin reimte sich dies
auf Drebach zusammen:

Uta Uhlmann aus Deutsch-
neudorf steuerte dies bei:  

Jürgen Schaarschmidt aus Ma-
rienberg reimte über Griesbach:

DAS THEMA: MUNDARTWORT 2020

Schon 28 Strophen auf die schöne Heimat
Das Erzgebirge ist einzig – auch wegen der Sprache. „Freie Presse“ und Erzgebirgsverein schauen dem Volk aufs Maul.

Heute: Was sich der Komponist des neuen Songs nun vorgenommen hat.

VON ANDREAS LUKSCH

So schön ist unsere erzgebirgische Heimat. Kein Wunder, dass dies viele Menschen anregt, ihre Heimatliebe auch in
Versform zum Ausdruck zu bringen. FOTO: RONNY KÜTTNER

Mei Fruhnaa is dr Lieblingsflack, of da-
rer weiten Walt,

wer hierdn wuhnt, ka glücklich sei,
braucht fer sei Laabn ka Gald.

Aar sieht sich soot an Hammerwark
un a an Herrenhaus,

ze Mittig isser immer dort,
zen kostenlusen Schmaus.

E schienes Bargwark hobn mer a,
dos is dr Röhling-Stolln,

do müssen arscht mol alle nei, die
nooch dr Fruhnaa wolln.

Un kumm se do mol wieder raus,
hobn se e Habit a, 

se paradiern durch Annebarg
als Steiger un sei Fraa.

In Deitschneidorf, obn offn Kamm,
da halten mir noch alle zamm.

Mir hamm a enne annre Freide,
s gibt wieder viele junge Leite.

Und zu unsrer Kermst, beliebt, be-
kannt,

kumm viele Leite angerannt!
Noch ens tun mir eich kund:

Die Kerchenglocken bimmeln beim
Bernsteinzimmerfund.

Wedder of dr Höh links nieber
kimmste noch dann klenn Grießbach

rieber.
Dos kläne Dörfel hobn mer alle gern,

manchmol dort im Harbst Motorradln
plärrn.

Do komme Massen Zuschauerleit.
Dä es is Getzenrodeo-Zeit.

Geworbn dofür ward unner dr
Hand,

aber dodurch sei mer weltbekannt.

Aus Dittersdorf, Weißbach, Schlössl un
Wilischthal is Amtsberg worn,

nu liegn mor in jedr amtliche List
ganz vorn.

Drauf sei mir Amtsberger ganz
stolz, mir sei nämlich aus ganz besonn-

ern Holz.
Mir kenn zamm streiten un lachen,

mir kenn zamm Gescheits un a Bleed-
sinn machen.

Zwischen dor Wilisch un dor Zwee-
nitz is es wirklich schieh,

wenn mor mit öffne A’ng in unsere
herrliche Natur naus gieh.

A mit de Nachbarn aus Gäln un dr
Gorn hamm mor kenn Zorn,

denn mir Amtsberger liegen alpha-
betisch ganz vorn.

E jeder schrebt vun seim Ort, do überall
is schie.

Doch kumm ner moll noch Kinnesch-
wall,

do willste nimmer gieh.
Im Farnsah warn mor a mitn ganzn

Ort ze sah,
de vieln Vereine mit Feuerwehr und

Wintersport, en Jugendclub ganz vorne
dra.

Viele neie Heiser mit bunte Gärtln
dra sieht mor hier im Ort,

un egal, vun welcher Seit de
reikimmst

oder welchn Waag de nimmst,
do will mor nimmer fort.

 O, du mei Crutendorf.  
Dort, wu de Zschop ne Wald verlässt 
un durch de Wiesen wettergieht, 
wus früher emol Marmor gob, 
un wu dor gruße Schießbarg stieht, 

dort, wus nooch Raacherkarzle
riecht, 

do zieht sich e wing lang un schmol 
e Dörfel bis zun Liebnstaa no

durch unner schienes Zschopau-Tol. 

Dan Sauberg gibts bei uns schu viele
Gahr.

Genau su wie de Greifenstaa, die mol
ne Festung war.

E Freibod hobm mir und
ne Brauerei,

do loden mir eich gerne a mol ei.
Zer Mettenschicht do komme se von

überol gerannt,
unner Stadel is im Arzgebirg

bekannt.
Besucht uns mol in unnrer schiene

Stadt,
die für jeden wos ze bieten hat.

Ehrenfriedersdorf haßt unnre Stadt,
a Stadl wird̀s genannt.

Mir sei im Arzgebirg
als Schuhpachnosn a bekannt.

Mei Grisbach, huch am Zschopen-
strand,

mei Hamit, im schinen Sachsenland,
du Bauernderfel, schi und kle,
bist doch, de liebe Hamit me.

Ob ich nah bi uder fern,
dir bleib ich trei, dich hob ich gern.
Drum gris ich dich viel tausend mol,

mei Getzendorf im Zschopentol.

Diese Neuauflage der Suche nach
dem erzgebirgischen Wort, gemein-
sam organisiert von „Freie Presse“
und Erzgebirgsverein, hat es in sich:
Dieses Mal geht es nicht allein um
einfache Worte, sondern auch um
Reime und einen Song.

Wie immer gesucht: Ihr Lieblings-
wort in erzgebirgischer Mundart,
diesmal zum Thema Hobby & Freizeit.

Zudem können Sie, liebe Leser, Ihrer
Reim-Ader Zucker geben: für eine
Hommage auf Ihren Wohn- oder Lieb-
lingsort im Erzgebirge. Mundart-Mu-

siker Hendrik Seibt hat die Melodie
komponiert und einen Beispiel-Reim
gemacht – natürlich auf seinen Hei-
matort Gelenau. Erstmals zu hören ist
der neue Erzgebirgssong wohl zur Ab-
schlussveranstaltung Ende Oktober.

Nun ist es an Ihnen. Bringen Sie Ih-
ren Wohn- oder Lieblingsort humor-
voll in acht sich reimenden Zeilen in
erzgebirgischer Mundart auf den
Punkt. Eine Jury wird die schönsten
Reime auswählen. Ihre Mundartworte
und/oder Ihren Achtzeiler, gern auch
in einem Video vorgetragen, senden
Sie bitte an: „Freie Presse“, Lokalre-

daktion Annaberg, Markt 8, in 09456
Annaberg-Buchholz, oder per E-Mail
an: red.annaberg@freiepresse.de.

Einsendeschluss ist der 1. Septem-
ber. Teilnehmer erklären sich gegen-
über der CVD GmbH & Co. KG einver-
standen, dass ihre Zusendungen kos-
tenfrei veröffentlicht werden können
– in gedruckter wie digitaler Form. |alu

Mundartwettbewerb 2020

DAS ERZGEBIRGSLIED-VI-
DEO können Sie hören, wenn
Sie nebenstehenden QR-Code
scannen oder aufrufen:

» www.freiepresse.de/erzgebirgslied

Neben Strophen für den Erzgebirgs-
Hit haben Wettbewerbsteilnehmer
auch Mundart-Worte aus dem The-
menbereich Freizeit & Hobby zuge-
sandt. Hier eine kleinen Auswahl:

Stagen lafen – so bezeichnet Reiner
Gläßer aus Seifen Nordic Walking.

Huppedietl – für Christine Huß aus
Geyer ist das ein sehr aktives Kind.

Ratseln – tut Armin Schreiter aus
Mildenau, wenn’s Kniffliges zu erraten
gilt.

ippsnd – sagt Mandy Rau aus Großol-
bersdorf, wenn etwas sehr viele Male
zu machen ist.

Kasskiebl  – so nennen Nina und
Mandy Neubert aus Venusberg Leute,
die rumalbern oder nur Quatsch er-
zählen.

Muschebubu – so heißt es bei ge-
mütlichem Licht bei Uta Uhlmann in
Deutschneudorf.

Bodn giehe – das sagt Armin Schrei-
ter, wenn’s zum Abkühlen ins frische
Nass des Dorfteichs geht.

Worte rund um die Freizeit


